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Resonanz fanden die Reformen 1mM städ- (Longere). och insgesamt tanden
tisch gepragten ilieu, sich 117} den Mittelpunkt der JTagung wenıger seine
Laıen und hier insbesondere den Frauen erson selbst als ihr Nachwirken in der
eın für die Lehren der asketischen ründung VO  — Fontevraud als Refiorm-
Eremiten un! der Wanderprediger auli- kloster un! die beiden ıten. die den ha-

Publikum entwickelte giographischen Rahmen IUr seine umstrit-nahmebereıites
tene Gestalt schufen (Dalarun).CaDbYy, Tilliette) Gleichzeıltig verfolgten

ber die kirchlichen Reformkreise das seiner Zusammenfassung charakte-
Ziel, radikale Reformansınnen, wWI1e L11la  — risiert Toubert das NEUEC Mönchtum, wIıe
S1Ee uch bel Robert VO.  — Arbrissel en CS die gregorianischen Reiormen hervor-
laubte, durch die Rückbindung este - brachte, In erster Linlie durch seine Ver-

hende Strukturen wI1e ben 7 B klöster- weigerungshaltung: ES eNLZOg sich der
Anlehnung städtische Uusammen-liche Gemeinschaften zahmen (AT-

LLO0UX änge, lehnte die Organisatıon als
Wirtschaftsunter-DIie NEUEC Gestaltung un Ausrich- orundherrschaftliches

LUuNg VO  — Frauenklöstern einschließlich nehmen ab CS kritisierte die zunehmende
der Problematik der CUTa monialium: Bıs Größe der onvente, widersprach der
LE des 11 Jahrhunderts überwog Ausdifferenzlierung der iturgle un! der

prachtvollen, inneren WI1Ee äußeren (Ge-die kanonikale Lebensiorm ür Frauen als
ittel der Statussicherung für Wıtwen staltung der Kirchengebäude, Cc5 protes-
un! der Ausbildung TUr jJunge Mädchen tierte ıne Individualisierung
AUS adeligem Stand Erst mit den Kirchen- nastischen Lebens KUTZ: verweigerte
reflformen des 1E Jahrhunderts erölfneten die Entwicklung, wWI1eEe Ss1e In den traditio-
sich uch andere relig10se Lebensiormen nellen zönobitischen Gemeinschaften

beobachten Wa  _ Als Doppeklkloster mıiıtIUr Frauen (Parisse, L’Hermitte-Leclercgq).
In Fontevraud lag die Leitung der Ge- N:  I Verbindungen politisch einfluss-
meinschait IUr Doppelklöster Ja gal nicht reichen okalen WI1eEe regionalen Kräften

ungewöhnlich ın den Händen der bildete Fontevraud jedoch im Vergleich
Abtissin; gleichzelt1g WarT Fontevraud das den übrigen monastischen Reiorm-
Zentrum einer Reihe ihm unterstehender grupplerungen ıne bemerkenswerte
Priorate. Die interne Verteilung VO  — welt- Ausnahme.

Die Tagungsbeiträge bilden den Aulftaktlicher un! geistlicher aC ıIn Doppel-
einer €l mit dem Titel ‚Disciplina MoO-Ostern dürifte uch künftig eın ema

weılterer intensiver Forschung se1n, WI1IEe nastica. Studies Medieval Monastıc
1Im deutschsprachigen RKRaum jJuüngst In Be1l- Life Man darti künftigen Bänden al-

tragen VO. Stephanıe Haarländer prasen- tungsvoll entgegensehen.
1er Osnabrück Gudrun

DIie Entwicklung des Osters e-
vraud In seiner architektonischen und SpI-
rituellen Ausgestaltung als Beispiel für die
praktische Umsetzung der kirchlich-mo- Ü  7 JOrg Dıe Legenda Mator (Vita (‚A-
nastischen Refiformen (Favreau, Pon, Pr1- tharınae Senens1S) des Raimund Von

Edition nach der Nürnberger and-genNtT, elot) DIie Neuentdeckung einer
schrift Cenli. LV, E Übersetzung un:Abschrift der originalen atuVO  —; Fon-
Kommenta Einleitung un!evraud un! iıne NEeHEC Chronologie der

bisher bekannten atu zeigen ihre HET Berlin, eidler Buchverlag 2004,
Veraänderung In der ersten Haälfte des GIX, 589 e Brosch., 3896931 94-6
Jahrhunderts (Dalarun). den echtli- Kommentar, eb  Q 2004, 763 -
chen Auseinandersetzungen des Osters Brosch., 3_89693-—194-6
wurden In der jurisdiktionellen Prax1ıs

Katharına VO.  — Sıena (  7—1  )Zweikämpfe un Gottesurteile durch
MNCUC Prozessformen abgelöst, die auf Zeu- Mystikerin un! VOLIL allem iıne der wich-
genschaft basierten (Barthelemy). Miıt tigsten Frauen der Kirchengeschichte,
Blick auft die Kreuzzuge bis P 15: des 1970 neben Theresia VOoO  . vila VO  -

Jahrhunderts un dem ulfstieg Ful- Paul VI TITE Kirchenlehrerm CTI-

kOs aus einem kleineren, Fontevraud NannT, setizte sich Tüur die Kirchenreform
SOWI1E für die Rückkehr des Papstes nachbenachbarten Adelsgeschlecht ZU. Önlg
Rom eın NgmMaYT, der se1t 1986 vieleVO Jerusalem wurde Fontevraud uch

Z Verkörperung der wieder SEWONNC- Auisatze über Caterina publiziert hat,
1C  - heiligen ouatl) le 11 ihre durch Raimund VOIN

Die schillernde Gestalt des Robert B  ) aufgezeichnete Lebens-
VO  - Arbrissel: ETr wird vorgestellt 1n seiner beschreibung ıIn einer 1366 Seiten umfas-
SOzlalisation, S Prediger, un senden zweibändigen kommentierten
Grüunder einer klösterlichen Gemeinschaft Edition der Nürnberger Fassung mıiıt ber-
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SseEIZUNgG, zuzüglich noch der umfangrel- S. 858—-8065; 1ommaso Antonu a
CN, dem Verlasser der Legenda MINOT,hen Einleitung, VO  =

156 32 691—-694 EAbgesehen davon, ass der ert In der
Einleitung en un Werk csowohl VO  5 S.853-857 ET jelert aus Primartexten
Caterina als HCHA VO. Raimund ausführ- reichliche Belege VO  - den Kirchenvatern
iıch darstellt, lıstet un (nic ZUTLXK Ntermauerun! VO  3 Aulserungen
S02} alle Überlieferungen der Legenda 1Im Text und deren Einordnung In den

geistigen Zusammenhang, Iiwa ZUrLrauft (S XXXVIL-L11). Besonders ISE hervorzu-
eDCIL ass einen Einblick durch VeOCI- Stigmatisıerung un den Wunden
gleichende Auszugsdarstelungen VO  3 Christ1, Was ZWAaTL, WI1eEe der ert ausführt,
weiteren Handschriften und dem Druck In M Verbindung miıt Tanz VOoO  w Assısı
VO 1:553 gibt amı hat der Leser die steht, ber deutlich ıIn ZU: auf die zent-

Möglichkeit, die Nürnberger Handschrift ralen Unterschiede Caterina erklärt
1n ihrem Stellenwert der sonstigen breiten wird Manchmal allerdings wird die sehr

gute ommentlerung über{frachtet,adierung teilweılse beurteilen. ber-
I1wa WE 711 Hohelied ( 168, Bsichtlich sind die Hinwelse ZU Pdie-

rungsverfahren, den ographematisch-pho- 36; 701—704) uch noch auf Herder Be-

nematischen Spezi  a. Durch Verme!1l- ZU$ g wird. Schließlich VCI-

dung VO  5 UÜbernahmen VO  - Kürzeln un! saumt der erl. NIC: bei den einzelnen
anderen Zeichen, WI1e€e eute In Bdi- kommentierten tellen auf die einschlä-

gıge Liıteratur hinzuwelsen, die demt1onen geschieht, die her einer verkurz-
eser ermöglicht, das hier entfaltete reicheten Faksimileausgabe gleichkommen, bie-

tet der ert einen sehr gut leserlichen Wissensspektrum vertielen.
Text. DIie Vorschläge Emendierungen Posıtiv 1st lerner erwähnen, ass die
un! Konjekturen sind fast urchweg SINN- Ausgabe eın sehr ausführliches Lıteratur-
voll verzeichnıs E Werkausgaben un! uel-

lentexten SOWI1E en Personenregister eNTt-
Seite den lateinischen Textl. DIie Überset-

Diıie Ausgabe nthält auft der linken
hält ass die vielen Namen, einschlief-
ıch der biblischen un mythologischen,ZUNS auf der echten eHe: die 1mM deut-

schen lext gemäls Lexik un! Satzstruktur rasch auffindbar sind. Das geographische
natürlich oft Jänger ausfallen INUuS$s, 1st egıister erganzt die schnelle UC (Je-
ZWar häufig nicht seitengleich, aliur wünscht INa  e sich jedoch, ass Del
ber f{lüssig un nicht sklavisch der ate1l- diesem überaus umfangreichen Werk das

Inhaltsverzeichnıs gleich eginn un!nıschen Diktion und SyntaxX anhängend,
nicht TSLI Pnde des zweıten Bandeswenngleich teilweilse hierdurch natürlich

Zugeständnisse ıne Irelere Überset- abgedruckt worden ware.
Carola GottzmannZUNgSg gemacht wurden, die ber nicht Le1pzig

ZU. chaden des Textsinns erfolgten. ES
1st iıne sehr hoch schätzende CISTUN:!

Weichselgartner, Carolın Renate. Oster UundVO  z UungmaYyr, Aass nicht L1UTE den-
Stadt. Das Angerkloster ın München 1mfangreichen Text ediert, sondern ihn uch
Mittelalter. D S: Zahir. Abbildungen.noch übersetzt hat, ass iur die heu-

tıge Zeıt einem breiteren uDlıkum Remscheid: Gardez! Verlag 2004
gänglic wird (Geschichte 1mM exXTt, >5) ISBN 3-

Der ommentar ist iIne außerordent- 89796-1 16-
liche e1stung, demIder Fülle
Informatiıonen 11UT sele  1V tellung Be- DıIie anzuzeigende Dissertation, die VO.  —

Weinfurter betreut un! 1mM Te 2001OIMNMEN werden kann. Ausführlich WCCI1-
den viele Belege Sachverhalten AdUuUs der Universitat Müunchen vorgelegt
dem en Caterinas gegeben, 7 B über wurde, behandelt eın zentrales ema,
die etzten Tage ihres Lebens S 4958, 8 / das die wichtigen Beziehungen VO s  al

A  ) Insgesamt wird auf die un! Kloster“ ım Mittelalter betrifft un!
das In der ordensgeschichtlichen FOTr-wichtigen Briefe Catermas als Belegnach-
schung se1t mindestens zwel JahrzehntenWEeIlSs eingegangen, die ihr Gedankengut
anhand iImmer kommunalervertieien helien Der Vert bietet N1IC.

1Ur detaillierte Erlauterungen erSsSO- Exempla vielfach behandelt wurde. Inso-
HCH; die ZU umfangreicheren Verständ- fern stellt sich für den €eser VOT em die
NS einzelner ennungen beıtragen (Z Trage, welche methodischen
an VI 394, 955-—-978), gange un Nsatze VOI1L der Autorin DC-

sondern uch dem umfassenden mıiıt- Wa wurden un! welche innovatıven
telalterlichen Hintergrund, ass I1a  - Aspekte ıne weltere Untersuchung der

Historie eines mittelalterlichen Klarıssen-den Kommentar als eın Wissenskompen-
1Um bezeichnen kann (zweı beliebige Osters nunmehr Beispiel des OS-
Beispiele: ZUT nurgatio 5. 308, 1 tieTSs Anger In München 1m Span-
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